
Südostschweiz | Mittwoch, 20. Dezember 2017 REGION 7

Die Sieger: Ali Cetin (links) und Sandro Dietrich treffen sich im Klangstark-Studio in Chur zur Preisübergabe. Bild Marco Hartmann

Diesen Musikern gehört
die Liebe der Bündner
Die Südostschweiz-Medienfamilie verleiht die ersten Bündner Music Awards 
dem Sänger Sandro Dietrich und dem Rapper Ali.

von Valerio Gerstlauer

Im Studio Klangstark in Chur ha-
ben gestern Vertreter der Südost-
schweiz-Medienfamilie den ers-
ten Bündner Music Award in den
Kategorien «Bester Musiker des

Jahres 2017» und «Bester Song des Jah-
res 2017» überreicht. Der Ort, an dem
die Siegertrophäen übergeben wurden,
war nicht zufällig gewählt.  Der Churer
Sänger Sandro Dietrich, der Gewinner
in der Kategorie «Bester Song des Jah-
res 2017», betreibt zusammen mit den
Musikern Lou «Geniuz» Zarra und
Stefan «Stämpf» Schmid das Tonstudio.

Dietrich konnte mit seinem Pop-
song «Bluamamaitli» das Rennen für
sich entscheiden. Das Publikum gab
dem Song bei der Abstimmung auf der
Website suedostschweiz.ch die meisten
Stimmen. «Das ist ja der Wahnsinn»,
sagte Dietrich. Er fühle sich sehr geehrt,
dass sich das Publikum für seinen Song
entschieden habe. «Ich bin mächtig
stolz darauf, ein Teil der Bündner Mu-
sikszene zu sein.» Schliesslich komme
aus diesem Landesteil so viel gute Mu-
sik. «Deshalb hätte ich auch allen ande-
ren den Sieg gegönnt.» Dass nun ausge-
rechnet er es sei, dem der Sieg zuteil
werde, mache es noch viel schöner.

Vom «Margritli» inspiriert
Dietrich produzierte «Bluamamaitli» 
zusammen mit Rapper Gimma. Inspi-
ration dafür fanden die beiden beim 
Lied aus dem Film «S’Margritli und 
d’Soldate» aus dem Jahr 1940. «Denn 
‘S’Margritli’ hat schon meine Gross-
mutter meinem Vater vorgesungen,
und er dann wiederum mir», erzählt 

Dietrich. «Gimma und ich haben das 
Lied nun neu arrangiert und für die 
heutige Zeit interpretiert.» 

Mit «Bluamamaitli» konnte sich
Dietrich gegen vier Konkurrenten
durchsetzen: From Kid mit dem Song 
«New Gods», Ursina mit «Behind Us»,
Hedgehog mit «Luftgitarra» und
77Bombay Street mit «Empire».

Ein Rapper schlägt sie alle
Zum besten Bündner Musiker des
Jahres 2017 kürten die Abstimmenden 
den 25-jährigen Ali Cetin, der unter 
dem Namen Ali auftritt. Der Churer 
Rapper liess in dieser Kategorie Lou 

Zarra, May Day, Bonkaponxz und
Michael Gertschen hinter sich.

Der Grund, weshalb Ali als «Bester 
Musiker des Jahres 2017» nominiert 
wurde, ist sein im Oktober veröffent-
lichtes Album «Erol», mit dem er bis 
auf Platz 5 der Schweizer Albumcharts 
vordrang. Das Werk ist Alis verstorbe-
nem Vater gewidmet – auf dem Album 
rappt er etwa im Song «Mentor» über 
ihn. Doch Ali thematisiert nicht nur 
das Verhältnis zu seinem Vater. Im
Song «RQQR» rappt er gemeinsam mit 
Milchmaa über das Churer Rhein-
quartier, in dem die beiden aufgewach-
sen sind. Es ist eine Ode an «ihr»
Viertel. In «Megatron» hingegen lässt 
Ali seine ganze Wut heraus, um sie 
nicht gegen Menschen zu richten, die 
ihm etwas bedeuten. Und er rappt
über eine Frau, die er liebt. Selbst dann,
wenn er mit anderen zusammen ist.

«Ich bin einfach gut», resümierte
Ali selbstbewusst. Und meinte damit 
die Musik, die er macht. Im Übrigen 
war Ali bereits von seinem Sieg über-
zeugt, als er von der Nominierung er-
fahren hatte. «Ich war mir so sicher,
dass ich siegen werde, weil ich die bes-
ten Fans auf der Welt habe.»

«Grosses Interesse»
Auch in den kommenden Jahren sol-
len die Bündner ihre Lieblingsmusiker 
küren können. «Das Interesse am ers-
ten Bündner Music Award war sehr 
gross und für uns sehr erfreulich»,
sagte Martina Fehr,Chefredaktorin der 
«Südostschweiz». «Wir werden den
Award nächstes Jahr sicher wieder
verleihen und freuen uns auf den
musikalischen Wettbewerb.»

«Ich war mir 
so sicher, dass 
ich siegen werde,
weil ich die besten 
Fans auf der Welt 
habe.»
Ali Cetin 
Rapper

«Ich bin mächtig 
stolz darauf,
ein Teil der 
Bündner Musikszene 
zu sein.»
Sandro Dietrich 
Sänger

Neuer Co-Leiter für 
Bergschule Avrona
Der Stiftungsrat der Bergschule Avrona hat 
Peter Illitsch als Nachfolger von Mayk Wendt 
in die Co-Avrona-Leitung gewählt.

Nachdem Mayk Wendt seine Arbeit 
als Institutionsleiter der Bergschule 
Avrona gekündigt hatte, führte der 
Stiftungsrat einen langen und inten-
siven Bewerbungsprozess durch. Die 
Suche ist jetzt vorbei.
Der Stiftungsrat hat Pe-
ter Illitsch als Nachfolger 
von Wendt gewählt. Il-
litsch wird ab Januar
2018 zusammen mit Da-
vid Brodbeck die Inter-
natsschule in Co-Leitung 
führen. «Wir freuen uns,
mit Herrn Peter Illitsch 
eine kompetente und er-
fahrene Führungsper-
sönlichkeit als Institu-
tionsleitung der Berg-
schule Avrona gewählt
zu haben», meint Sandra 
Eicher, Präsidentin des
Stiftungsrats.

Peter Illitsch ist in Gossau (St.Gal-
len) aufgewachsen und hat ein Stu-
dium der Sozialpädagogik abge-
schlossen. Zudem absolvierte er eine 
Ausbildung als Coach und Atemthe-
rapeut und führte eine eigene Praxis.

In der Gemeinde Schaan (Liechten-
stein) führte er während zehn Jahren 
das Gemeinschaftszentrum und en-
gagierte sich in der Jugendarbeit. Seit 
2012 war Illitsch bei Caritas St.Gallen-

Appenzell tätig und
führte später auch die 
Koordinationsstelle für 
Flüchtlingshilfe im
Auftrag des Bistums.
Zuletzt war er stellver-
tretender Geschäfts-
führer von Caritas
St.Gallen-Appenzell.
«Ich freue mich auf die 
Zusammenarbeit mit
einem tollen Kollegium
und auf die neue Auf-
gabe als Institutionslei-
ter zum Wohle der Kin-
der und Jugendlichen»,
so Illitsch.

Die Bergschule Avrona ist eine
BSV-anerkannte Sonderschule mit In-
ternat bei Tarasp. Unterrichtet wird 
in kleinen Lerngruppen von der 1. bis 
zur 10. Klasse. Der Unterricht beruht 
im Wesentlichen auf der Pädagogik 
Rudolf Steiners. (fh)

Neuer Co-Leiter: Ab Januar 
ist Peter Illitsch an der 
Bergschule Avrona tätig.   

209 Kilometer Weinflaschen 
von Chur bis nach Basel
Das Weinjahr 2017 hat in Graubün-
den zum dritten Mal in Folge eine 
leicht unterdurchschnittliche Ernte-
menge gebracht. Dafür ist die Quali-
tät gut. Das sagt der Bündner Rebbau-
kommissär Hans Jüstrich. Die Wein-
lese 2017 begann erstaunlich früh.
Dies insbesondere aufgrund der Tat-
sache, dass der Spätfrost im April das 
Wachstum der Reben für drei Wo-
chen gestoppt hatte.

Wie Jüstrich weiter sagt, dauerte 
das Wimmeln der Trauben vom
8.September bis
26.Oktober. Die
Haupternte er-
folgte am 4.und
5.Oktober.An die-
sen beiden Tagen 
lasen Erntehelfer 
allein rekordver-
dächtige 846Ton-
nen Trauben, was 
einem Drittel der 
gesamten Ernte
entsprach.

Die Ernte be-
trug 2,62 Millio-
nen Kilogramm oder 19631Hektoli-
ter. Sie lag zwölf Prozent unter dem 
10-Jahres-Durchschnitt von 22 320
Hektolitern.

Diese Erntemenge entspricht
2,62 Millionen Weinflaschen mit
einem Inhalt von 7,5Dezilitern oder 
13Flaschen pro Einwohner in Grau-
bünden. Würden die Flaschen anei-
nandergereiht, ergäbe dies eine Ko-
lonne von 209Kilometern, was etwa 
der Strecke von Chur nach Basel ent-
spricht. Beim Blauburgunder, der
Hauptsorte in der Bündner Herr-
schaft, wurde ein durchschnittlicher 
Zuckergehalt von 95 Öchslegrad er-
reicht.

Laut Jüstrich
müssen die Win-
zer über die Bü-
cher, um sich
gegen künftigen
Spätfrost zu
schützen, «nicht
dass die Winzer
im Frühjahr er-
neut überrascht
werden», so Jüs-
trich. Einige Win-
zer hätten Frost-
kerzen ange-
schafft oder wer-

den Frostversicherungen abschlies-
sen. Im laufenden Jahr hatte laut Jüs-
trich lediglich ein einziger Winzer
eine solche abgeschlossen. (phw)

2,6
Millionen
Flaschen Wein wurden 2017 aus 
den Bündner Trauben produziert 
– 13 Flaschen je Einwohner. 

Alpiq InTec – Gebäudetechnik aus einer Hand
Alpiq InTec ist das führende Unterneh-
men der Schweiz in Gebäudetechnik und 
-management. Wir verstehen Gebäude
und sind in der Lage, unseren Kunden
sämtliche Dienstleistungen aus einer Hand
anzubieten. Allein in der Region Südost-
schweiz stehen wir mit 250 Mitarbeiten-
den an 16 Standorten täglich für Sie im 
Einsatz. Die Fachleute von Alpiq InTec
beraten und unterstützen Sie vom Kon-
zept über die Systemevaluation bis hin zur
Inbetriebnahme, Schulung und Wartung.

Wir bieten sämtliche Dienstleistun-
gen in den Gewerken Elektro, Heizung, 
Lüftung, Klima, Sanitär, Kältetechnik, 
ICT Services (Information and Commu-
nications Services), Security & Automa-
tion, Service & TFM (Technical Facility 
Management) an.

Auf Wunsch übernehmen wir auch
die Projektleitung oder das GU-Mandat 
und setzen für ganzheitliche Lösungen
das Know-how und die Produkte führen-
der Hersteller ein. Wir gewährleisten die 

grösstmögliche Performance und Sicher-
heit Ihrer Systeme und Netzwerke und 
implementieren die neusten Produkte
der Informations- und Kommunikations-
technik – intelligent und kostensparend.

Die Alpiq InTec Gruppe
Die Alpiq InTec Gruppe ist mit über 4900 
Mitarbeitenden marktführend im Bereich 
der Gebäudetechnik und in der Energie-
versorgungs- sowie Verkehrstechnik tä-
tig. Dank über 90 Standorten in der

Schweiz und Italien ist Alpiq InTec stets 
nah beim Kunden. Alpiq InTec ist Ihr pro-

fessioneller Partner für alle Themenbe-
reiche der Energieeffizienz, inkl. Elektro-
mobilität.

 Alpiq InTec Schweiz AG
Region Südostschweiz 
Triststrasse 3, CH-7007 Chur
T +41 81 286 99 99
F +41 81 286 99 90
info.ait.chur@alpiq.com
www.alpiq-intec.ch

P R O M OT I O N

ALPIQ INFORMIERT


